
Beıträge ZUT Berichtigung einzelner Stellen
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IIn diesem Artikel werden die syrischen Buchstaben In lateinischer Transkription wieder-
gegeben. Die seyame-  unkte werden durch (plur.) hinter dem betreffenden Wort TSetZT. Die
Zaitfern verweısen auf Seiten un Zeilen VO.  - Tonneau’s KEdition ; eventuelle Verweisungen auf dıe
Übersetzung werden In eckıgen Klammern hinzugefügt : &+ ] 7 7z. B bedeutet CSCO Vol
1592 (syrischer eX 8’ [ Vol 153 (lateinische Übersetzung), l 9 18] Die EKmenda-
tiıonen sind VO  e bis % ] durchnumeriert. ]

Ephraem’s Kommentar ZUT (+enesıs ist 1ın elner einNz1gen, In der vatıkanı-
schen Bıbhothek befindliıchen Handschrift überhefert. Diese gehört ZUT

ehemalıgen nıtrıschen Sammlung und stammt AUS dem Jahrhundert (Vat
SyTr 110). Der TVext ist erstmals 1m Jahre 1737 VO  S Petrus
1ın Rom herausgegeben worden (Sanctı Datrıs nostrı Enhraem SYr
0OMMA, Tomus I) Im Jahre 1955 besorgte LTonneau eme eue

Kdıtion (Sanckı Enhraem SYTT un (7enesim el un Exzodum commentarı., Louvaın
19595, CSCO ols 152-153).

Verbesserungsvorschläge U erxt

Im Rahmen selner »Beıträge ZUT Berichtigung einzelner Stellen und W örter
1n den bısher gedruckten Syrischen Werken« veröffentlichte 1l-

1n 1M Jahre 1850 (»SyrISChe Studien«, 1n Zertschruft der Deutschen INHOT-

genländıschen Gesellschaft 1850, 305-307) fünf V erbesserungsvor-
schläge ZU Text des (+enesiskomm. ın der römıschen Ausgabe. Zu selnen
Ausführungen ist Folgendes

(1 Ks hat sıch herausgestellt, ass sıch be]l der zweıfelhaften Lesart
MNSWr) (S 82, 33) eın Versehen des Herausgebers handelt. ıe and-
chrıft hest mshr‘ (sıehe Die Angabe 1n ’

Lexıcon 7662 ist demnach streichen.
(2) Der mıt Recht beanstandete Buchstabe D 19 1MmMm Wort L wr (S 84,

29) scheınt ın der Handschriıft unlesbar Se1IN. Die vorgeschlagene auch
VO  - Tonneau Ih{z])wr” plur gebotene Lesart ist unstreıtiıg dıe richtige
(vgl. Payne h, T’hesaurus O, 1543:7-9).
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(3) Die Berichtigung nthinn für nthsnn (S 46, V.U.) leuchtet e1in.
Sie wırd unabhängıg VO  S Tonneau aufgrund derselben Überlegung VOT-

geschlagen (sıehe Übers 42, Anm 6)
(4) Obschon dıe üblıche Korm des Verbs ysıch EeTZOTLZEN« (£prg)) auch 1MmM

(+enesiskomm. vorkommt (S (2, R {9:18), ist; dıe Wurzel D 1M
Pa‘tel belegt (sıehe Lexıicon 9362 Mıthin braucht
dıe Lesart Imtpngyw ( D2, f 99:29 nıcht unbedingt der Korruption
verdächtig SseIN.

(5) Dıe Stelle 4.9, letzte wırd VO  s Brockelmann zweımal aufgenommen,
einmal (S 101b 1n der VON der Handschrift gebotenen un einmal B I 102b
1ın der VO  S Bernstein verbesserten FKForm. In Anbetracht der Bedeutung der
Wurzel q öl und qgör cheınt MIT doch, entgegen Tonneau 5/:16), dıe erInen-
cierte Korm wmgblın ursprünglıch seInN.

Wenden WIT uns Jetzt der Edıtiıon VO  S Tonneau Nur SahzZz wenıge
Druckfehler dıe glücklicherweise nırgends iırreführen. sınd sınd be1
der Korrektur der Aufmerksamkeit des Herausgebers entgangen. Man korri-
o]ere dbmsrın (3:26), dhwtr” (4 9) htr (7:26) wrwh (9:9), d’mrnn ),
WSdrWwW :7_bu (22:4), b  Snt  A (22:7) GIWW STa dqgnw 20 46:10), < 50:28),
D3 9(/:24), rqIS (64:9), wIldt 80:27), hth 81:24), nNwsat 89:26), wmIh
(105:25), blhzwdwh) (108:27), rwhn’gt 118:6).

Die Akkuratesse des Kopıisten der Handschriuft wırd VO Herausgeber
sehr günstıg beurteilt : »A manuensıs est COTTECTUS sedulus et SapleNs«
(Praefatio IT) In der Ausgabe werden insgesamt 1Ur sechszehn Stellen
berichtigt 22:28, 29:9, 3619 40:5, 4.2:8, 45:23, D3:16; 99:18, 63:22, 69:28,
(9:8, 80:13, 86:23, 886:8, 7:4 un 111:4 Z7Wel andere Verbesserungsvorschläge
wurden offen bar ach der endgültigen Herstellung des Textes 1n der ber-
Ssetzung nachgeholt (6:12 19, Anm 1 948 142, Anm 6]) In den folgenden
VIıer Fällen sınd WIT nıcht VON der Rıchtigkeit der vorgeschlagenen Emen-
datıon überzeugt.

(6) D 116:27] d ‘bd? plur lege db  g plur
Tonneau übernımmt 1er dıe Emendatıon VOIL ayne h, der (T’hesau-
TUS ) auf Ps L, 10 verweıst. führt AUS, ass der Leviathan 1MmM
Meer haust, W1e dıe Propheten behaupten, während der Behemoth ach
10 b auf dem Land wohnt Dann fährt fort »Auch Davıd (—) Sagt,
ass Se1N |des Behemoth] Lager auf ausend Bergen ist«. Ks ist klar, ass

1eTr nıcht der Peschiıtta folgt (wb  <  P  > d btwr’ plur wtwr” plur.) »und das
ıech auf den Bergen und dıe KRınder«), sondern ın eıner mıdraschartigen
Deutung (vgl. Bab Talm., aba batra /4b) auf den masoretischen Text
anspıelt (beEheEmöt beEharere 'alep »das ıech aut den Bergen mıt selInen Tausen-
den« gelesen als »der Behemoth auf ausend Bergen«). Wır schlagen demnach
VOT, das mıt Recht beanstandete Wort ın b° br9' emendıeren (»und Davıd
Sagt 1M hebräischen Text«).
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(7) 40:5 130:19] br lege P N )
Tonneau macht selbst schon auf dıe Unsıcherheıt der Emendatıon aufmerk-
Sa Und tatsächlıch annn INa  > siıch {ragen, ob der VO.  o ıhm hergestellte
Text » Ktenım emM1ISSUSs est, STESSIDUS e1IUSs quiet1is4 130:19] bedeuten
annn Im Anschluss (+en. TEE, legt dar, ass ott durch das (G(eräusch
Se1INeT Trıitte das erTsSte Menschenpaar ach der Übertretung des (Ü+ebotes
veranlassen wollte, mıt eıner Bıtte Vergebung VOT ıh treten. » Denn
das (z+eräusch eılte seınen stillen Trıtten VOTAaLLSA br GYTr gl dwrkth plur.)
S  4C plur Die Lesart der Hanrdschrift ist korrekt; vgl (gl
d’stdr gdmuwh)) un für dıe Bedeutung des Verbes br (+en 17 (Orw
gdım)) und (w’br qwrbn  > gdmuwh)g). Kıs 1LL1USS jedoch zugegeben werden, ass
uUuNnNsSeTeTr Stelle dıe Konstruktion des Verbes mıt der Präp STa gdım
etwas ungewohnt ist,

(8) 492:8 1932:7/-8| d) mrt Vıdetur legendum, aut d) mrt UT d) "mrht
(ın der Übers ist dıe zweıte Alternatıve gewählt worden INeca

AaA USa est extendere«).
I3 VO  a der Handschriıft gebotene Lesart ist u. richtig; vgl dıe Beleg-

stellen. be1 Lexicon 63 au b MT für dıe Bedeutung
ycogıtavıt«. Die Bezeichnung des determınıerten Objekts durch ist fakultatıv,
sıiehe C, Kurzgef. Grammaltık 88 Die Übersetzung lautet 93180
»AÄuch habe iıch nıcht daran gedacht meıne and auszustrecken«.

(9) 86:923 wl s Jlege I°Sw.
Anscheinend hat der Herausgeber diese Stelle folgendermassen gelesen :
w&E1alh)b lch IE°CcSsau) »und Jakob| gab dem Ksau«. Man ann vermuten, ass
ach ıhm 1eTr auf dıe ersten OTtEe VOILl (+e2n. XX (w1)"qwo IhO I°sw
Imb’'s) anspıelt. (In der Übers folgt Jedoch dem Text der Handschriuft :
» Kıt (1acob) dediıt e1 et comederunt«.) Vermutlich hat Jedoch dıe zweıte
Hälfte VONN (wls w's4)  LA Wo zl »und AaSS un! trank, un! stand auf,
und SIN davOonN«) vorgeschwebt; vgl dıe FKFortsetzung SEe1INeT Darlegungen :
MNY dbtr dl‘s T W 2  / Dann ist uUuNnseTeTr Stelle wl s In wl »und
| Ksau]| emendıeren, WwW1e schon VOIN Benedıietus Rom /9K) eI-

kannt ist
Obschon WIT dem Urteil des Herausgebers ber dıe Genauigkeıt des Kop1s-

ten 1M SLOSSCH. un SahzZch zustimmen können, hegen u.., AUSSCLTI den VO  -

Bernstein un Tonneau schon verbesserten Korruptelen, auch einıgen
anderen Stellen Textfehler VO  H Iıie ]er aufgezeıgten Kntstellungen gehören
allesamt den Textfehlern, deren (}rund erkenn bar ist, nämlıch Verwechs-
lung VO  bn Buchstaben (1O: 19, 147 30, 33 4, 36, Ö 41, 45, 49, 51 un 54),
Wegfall A, 13 14, 16, 19; 22, 20 20 26, 29, 0, ö2, 40, 43, 44, 45, un! 510
un Hınzufügung VO  w einem oder mehreren Buchstaben (12, 20, 24, 21, 28,
ö1 39, 4.1 un 42), Dıttographie (38), Kınfluss eınes vorhergehenden 18,20,
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Zl 24, un 43) oder eınes folgenden Wortes (12) oder Missverstehen des
Textes (39: und 53)

Be1 Nachprüfung der römıschen Edıtıon hat sıch gezeıgt, ass 1n verschıle-
denen Fällen eine VON uns vorgeschlagene Emendation dort schon 1mM Text
vorgefunden wıird. sıch eine Korrektion der Handschrift durch
Petrus Benedıietus handelt oder ob 1n Tonneau’s Edıtıon ein Druckfehler
vorhegt, lässt sıch nıcht entscheıden. In den einschlägıgen FKällen ist auf dıe

Rom verwlesen worden, sıehe oben Uun: unten 29, 98 36, JO, 43, 44,
48, und

folgenden Stellen (für Vorschläge ZUTLT Berichtigung VO  e Fehlern 1ın den
ersten Paragraphen des Kommentars (3 4-1  ) Se1 auf Orzentalia OChrıistiana
Periodica XXXYVII 1971 309-313 verwıesen) ist ü eın Textverderbnis
mıt SIOSSECI Siıcherheit nachzuweısen

(10) 5° 1 dhöbw hes dg blw
Diese Stelle 1mM Inhaltsverzeichnis verweıst auf dıe Krzählung VO TÜr I1-

U, Komm. Sect1io D ort führt AaUS, ass dıe Menschen ihre
ursprünglıche Sprache durch dıe Sprachen, dıe S1e empfingen (ÖLSn’ plur
dqblw »ob lınguas YUas aCcCceperunt« 153:16)), verloren haben

(11) 20000 |16:20| dkwunshwun hes dbkwunshwun.
Diıie Konstruktion erfordert dıe Präp: D, vgl bln M) plur.) 15:15 »In
congregatıone UAarumM« L  -

(12) 25:30 119:12] I°Im) hes l °m
In dıesem Paragraph stellt, dem zeiıtlıchen Sabbat, des Volkes Israel (SOt
bn dIhb l * mmn dzOn’, 29-30 den wahren Sabbat des Volkes, das 1ın Kıwıig-
keıt bestehen wırd, der chrıistlıchen Kırche (SOE SrIrb dmtYhb’ I °m
dl’Im, 30-31), gegenüber.

(13) 26:923 hes e  PN
Ks handelt sıch 1n 23995 einen konzess1iven Vordersatz, w1e AUS dem
VO Wort 3l: eingeführten Nachsatz (ZZ 25-27 ersichtlich ist, »Obschon
dıese tatsächlıch nıcht ersten Tag geschaffen worden sınd S
rTwähnt | Mose] S1e (.___.__ — ) dennoch nıcht ohne (GArund ersten
Tag« Im Komm. wırd dieser Ddatztypus häufig gebraucht, sjehe D-27,
11:11-16, 25-26, 1% 16-18, 13:3-9,  9=14:3, 14:5-6, 24-28, 15:12-15, 16:130-
F: 20:10-13, 26:16-19, 27:29-31, 31:27-28, 35:21-22, 39:20-22, 43:10-15;
20-23, 45:18-20 91:6-7, 9-12, 37/:22-23, 67:19-22, (1:295-29, 79:5-6, 59:10-12,
69:28-90:4,97:10-13, 5-8, 106:30-107:2,111:4-7, 112:23-25, 113:12-13,
29-30, 116:23-25, 4-5

(14) 7 hes
Der VO erh hw9) abhängige Objektsatz wırd gewöhnlıch VO Kelatıypron.

eingeführt, sıiehe auch &< 1 ] vgl ö4 eke, Grammaltık 358
(15) A8:3 120:38] WMYTgS lıes dmrgs
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Vom syntaktıschen Gesichtspunkt 2AUS ist das Relatıypron. eher. am Platz
alg dıe Kopula.

(16) 29:5 [21:29] wn hlıes w DN
Sıehe dıe oben (13) aufgeführten Beıspıiele. Die Stelle ist übersetzen :
» Wenn auch dıe ÖOrte, VO  S woher G1E [dıe 1eTr Ströme des Paradıeses|] fhessen,
bekannt sInd, ist 1es dennoch nıcht das aup der Quelle«.

(17) 31:14 123:20] wl  >  hrn (plur hes wl  hr9) plur
Die mendatıon (»dıe etzten | Tiıere |«) wırd durch dıe KErwähnung der ersten
Tiere (dgdm)9)' plur ın 195 nahegelegt.

(18) 33:6 [24:33] dnswd‘wn hıes dtswd‘
Das Subjekt des Satzes ( d’mr (__ —)) ist KFem SIng.

(19) 345 [25:23] Ankl hes dnkwil oder dnkIl).
Kıs ist nıcht der Betrug |»de adventu Taudıs a.d Kvam«], sondern der Betrüger,
der sıch der Ka nähert. Die Schlange wırd VON nl 41:12 ydeceptor«
SO oder nklı 41:13 »dolosus« [ö1:21 genannt.

(20) 36:2 hw9) hes hw’.
führt AaUS, ass dıe Schlange auf Kva zueıilte, dıe den Hunger och nıcht

kannte, weıl S1e eben geschaffen worden Wal, vgl D
(21) 38:8 128:30| wdhwt hles wdthw”

uch In diesem drıtten, VO Hauptsatz abhängıgen Finalsatz ist, WwW1e
1mM ersten dthw’ un 1mM 7zweıten (wdthw’), dıe Impf. form unbedingt
erforderlıich.

(22) 41:8 [31:15] dmLE hes dAbmlt
Im Gegensatz ott wırd der Satan VOL E beschrıeben als yderjenige,
der dır |Adam] tatsächlıch (Ö°bd’) och nıchts (Autes getan hat« 5-6)
Parallel diıesem Ausspruch steht, der Satz 1n »cdler dır 1Ur mıt dem
OTE ömlt (}+utes versprochen hat« LOC (Z 8) ist nıcht alg attrıbutıves Ad)]

mÄt (Übers. »bonum verbum« [31:151) aufzufassen, sondern das Hem
vertrıitt 1er Neutrum

(23) 4.1:18 131:26| d’t’ hes dnE
Dıie Konstruktion (sıehe 15 un 14 'tkl9 dl n  4} erfordert das Impf.

(24) 41:26 [31:34| Lhw) hes Lhw’
ach dem bhıblıschen Berıcht, dem folgt, gehorcht dam nıcht der
Schlange, sondern selInem Weıbe Kıa (Gen HE un 17), vgl auch 4.1:26
W 492:10-211 32:9-11] und 43:929-30 [133:23]

(25) 492 :16 132:15] W MT hes W MT ,
Aus der KHortsetzung >l> mrt (ZZ 16-17 ist ersichtlıch, ass 1M ersten Teıle
des Satzes eıne Negatıon ausgefallen ist; Der Satz autete a,1s0 »S1e Va
sagte nıcht ‘ Die Schlange hat MIr geraten , oder ‘Sıe hat mıch verleıitet’,
sondern S1e sagte einfach ‘ Die Schlange hat mich ırregeführt und ich habe
geFESSEN «.
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(26) 449 133:27] dl hes ddl
ID unterliegt keinem Zweıifel, ass der Za ursprünglıch nıcht autete >
dl A  S ar KFem a  SSC)  A hut »GerTa (eO tempore NO  S patıebatur«, sondern
ddl (Subst ha  SSC) hwt yımpassıbılıs eTrat«, siehe ddl k: b: plur (44:7)
sın e dolore« [33:32] und ddl’ mMl Ysıne labore« 1903:07]

(27) HO:28 141:12] wd’tIld hes w’i9Ild.
sein.
In diıeser Verweısung auf (Gen I 18 ann das Relatıvpron. nıcht rıchtig

(28) 53:8 141:22] wdnswh) plur hes dnswh) (plur.
Vgl für dıe Konstruktion dıe Formel, mıt der aNONYME Kxegeten einführt
19:15,; OL, 93:15-16, 99:6-7, 64:12,15 un

(29) 54:7 142:20] mST hes mSI6  < (EKd Rom 46E)
Man erwarte das Ad] STa des Subst., vgl Payne mM ıth, Thesaurus

(30) 56:10 7-1 w les hww, b  IN hes gnn (?)
Die KForm w annn nıcht rıchtig se1N, vgl auch dıe Übers »aul eran agrıcolae«.
Statt des unverständlichen b’ın »quaerebant« möchte ich dıe Vermutung
IIN Ys1e besassen«

(S1) 62:4 149:17] btnn hes innn
Das erh rIh wırd nıcht mıt konstrulert, vgl rIh (Z 3)

(32) 62:9 149:23] ] hes In
Wıe A US dem Kontext hervorgeht, meınt nıcht, ass ott unNnseTeT bösen
Neigung folgt | Übers. »ne forte PEISECQUENS cogıtatıonem malam voluntatıs
nostrae«], sondern ass Gott, Wenn WIT unseTeTr Neıigung folgen, aufs ecue eine
Sıntflut ber dıe Menschen bringen wıird.

(33) 653 bhd hes bId (Kd Rom. 57/D)
Ks ist klar, ass Cham nıcht »N uUunNnO fılıo S  $ sondern »durch dıe Schuld SEINES
Sohnes« verflucht wurde.

(34) 65:25 192:27] kl9” hes kih
kl9} ist wohl unter dem Eınfluss des vorhergehenden wkl9) AUuSs klh (sıehe
Gen:.X, 41) verschrieben.

(39) 67:23 154:21] bglw9) hes glw7)
Vgl für dıe Konstruktion d’n bmllk)? hlntk »qula CDO PIO rcSC te NO  a
comMutavı« 2-3

(36) 68:19%2 aan, plur hes "hr) plur.) (Kd Rom. 61B)
Ks handelt siıch 1eTr den Gegensatz zwıschen »den früheren Vätern«

(Z I1 und »den späteren Erben«. Sıehe auch oben (17)
(37) 70:8 1926:28] WM hes (oder hnw) dmn

Der Vvon der Handschrift gebotene Text (n (— — ) hımn h WOM hd’ grt
(—) SG zY'h) annn nıcht bedeuten »51 (__ —) credıdıt, sıbı) soJı et
sola, sterılı ”aa A — multiplıicatum 171 SUUM<«. Wenn dıe VOTI-
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geschlagene Emendatıon richtig ist, MUSS dıe Übers lauten » Wenn
Abram]| etwas (JrTOSsEes geglaubt hat, nämlıch ass Von eıner Un-
fruchtbaren (—) eıne Nachkommenschaft bekommen wurde«.

(38) 70:14 156:34| CIr ”O ist streichen Rom 63A)
In diıeser Paraphrase VO  S Gen X 14 ist das doppelte GLIr durch Dıttogra-
phıe entstanden. In der Übers ist demnach »OUEMCUMLOUEK streichen.

(39) 70:30 [1570:16] W. hes whr
Die Konstruktion erfordert das Perft. S5Da des Part.; vgl dhz (Z 29)

(40) 76:15 7-1 tgl9 hes Lgl
Die Kmendatıon ist erforderlıch, dıe Jetzt fehlende Kongruenz VO  a

Prädıkat und Subjekt herzustellen. Hs ware auch möglıch tgl9 m' zlihun
lesen.

(41) 79:16 f  A  S$mMm’IN hes S$mÖn.
Das Subjekt (IIt 13) ist Hem Plur

(42) 8():3 und und 27] btinın hes btnn, ‘bdın hes ‘bdn
Sıehe oben (41)

(43) 80:14 165:306| ‘bdn hıes (Kd Rom 73E)
Das Subjekt (mgz)wik 13) ist Hem Sıng.

(44) 84.:92 1 3-3zwmh. W lıes 1whm dhw (Kd Rom (7E)
ID handelt sıch, Ww1e sıch AUuS dem Kontext erg1bt, ]ler en (+en1ıt1vver-
hältnıs. Das Possessivsuffix /} weıst, auf den G(Genıitıv hın, vgl Übers »cl1es
iıllıus«.

(45) 85:4 17/0:12] rIS hes rIS9) plur
Das Prädikat (s’rwh)9 hww) erfordert eın Subjekt 1mMm Plur

(46) 9092 :9253 177:24| YdIn hes Ydn plur.)
Das Subjekt (Rahel un! Lea) ist HKem Prı vgl Übers yparatae SUMUSC«

(47) 96:21 [81:14| ‚tjd< lıes nbhd
Der Kontext erfordert das Impf., vgl Übers »notumM fıet«.

(48) [88:31| dmtpnınwih hes wmtpnınwth Rom 98F)
Dass die Kopula STa des Relatıypron. lesen ist, geht AUS dem parallelen
Bau der Satzteıle hervor

dl zwdıhwn (plur.) wmtpnpnıntwih dksphwn (__ —)
wl swrIh dsm‘ wn wmtpnınNWEh dbnımın.
(49) 109:4 192:206| d’ hstwnıh) hes d’ hStwnng9.
führt AUS, ass Jakob der erfreulıchen Nachricht ber Joseph

(Gen XLV, 26) seınen Söhnen dıe schmerzhafte Kunde ber dessen VeT-

meınthlıchen Tod (Gen. AXAAXVIL, 32) verzeıht. Das VO  S ıhm dieser Stelle
verwendete Stilmıittel ist eıne Art VON antıthetischem Parallellsmus

bsbrth da wsD dhdıtwnn) bh
»wegen der Nachricht ber J womıt ıhr miıch erfreut habt,
5519 an sSkIwC
ist euch die Sunde verzıiehen
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ds&sm‘th d hstwnn) bh
der Kunde VON ıhm, womıt ıhr miıch betrübt habt«, (SO STa Übers
IN1UTIA QUamı auUd1ıvı VOS el inflıx1sse«).

Wahrscheinlich ist dem Parallelismus zuhebe VO  am} dıe überaus seltene
fem Form sSeEmaß‘teh (SO lesen STa des fem Suffix der Handschrift sEma tah)

der gewöhnlıichen mask. Form SM gewählt worden. Oder ist 1eTr eıne
Korruption AUS SMUWT (vgl 6:3 180:26] und 116:7 plur.) 198:39] sbrt’ 116:8
anzunehmen

(50) [95:21] wmibttnın hes wmittnhsın Rom 1068
spıelt offensichtlich aut ((2en 9 (brm nttmIS Ihwn). Folglichist. ü dıe Emendatıion (»und S1e llessen sıch vVvon ıhnen überzeugen«) der

Lesart der Handschrift | Übers. »ut e1Is commıtterent«] unbedingt VOTZUzZI1e-
hen

(51) d’Im hes w’lw.
Die Worte von bıs sbtIn (ZZ J0-31 bılden eıinen Zwischensatz. (Der
Zwıischensatz ist 1mM Komm. e1iIn ziemlich häufig vorkommendes Phänomen,
siehe 120183 L  e 2123295 l  > 58°11:19 129:2-4]1, 41:30-492:1
E  9 4321112 L93:3-4] 44:20-929 1934:7-9], 46:10-14 f  1-2  > 48:10:219
» 52:16-17 L  S  >9 53:1419:90 142:1-2], 56:12-13 9-2  > 63:18-
19 0-32], 192290943 90:192 175:12] 01:25-26 [86:1-2] 02:10-141

In 29-30 (dhskt ( — ——) hwhwn) un: 31- 118
z —— —” SOt’) gıbt dıe ZzWe]l Gründe A, weshalb dıe

Brüder Joseph preisen sollen (Gen. XLIX, S) Hıerbeli ist das KRelatıypron.| Übers. »Ou1a«] nıcht angebracht. Dass dıe Kopula hıler erforderlich ıst,
ergıbt sıch auch aAUus der Rekapıtulation (  _)a 1ın der der zweıte Satzteıl
(wmn mMmuwt dkpn’) ebenfalls durch eingeführt WITd.

(52) 114:9 Au hes 'ıtwh) hw (Kd Rom 108D
Der Relatiıvsatz bezieht sıch auf eın Subjekt 1MmM SIng. Lg (Z 1)

5) "Mmhwn hes "hwh)
Das Possessivsuffix Wort bezıjeht sıch auf Dan, bzw Sımson (Z 8)
Mıthıin ist der SINg. erforderlich )WwIıe eıner se1INer Brüder« STa ys1ıcut I1LUS

fratrıhbus EOTUMKK

(D4) 117:5 199:29] dnsbn hıes dnsgn (Ed Rom 14144 dnsjbn (plur.)(sze.)).
Aus K.’s Darlegungen ber dıe Finsternis (Gen D 2) ach ıhm ist dıe
Finsternis der Schatten der AUuS der Tiefe aufsteiıgenden Wolken (sıehe
43 ist klar, ass dnsbn (Übers. y»iamen (aqulS) abyssı
dieunt accıpere Nubes«) eıine Verschreibung AaAUuSsS dnsgn (»dass dıe Wolken AUS
der Tiefe aufstelgen«) ist, vgl D QIT NN dslg” IM hz hw (10:20-21)
»Denn auch Elıa 39 eıne Wolke AUuSsS dem Meer aufstelgen«.

uch hınsıchtlich der diakrtıitischen Punkte sınd eıne Anzahl VONN Fehlern
berichtigen. Nur dıe sinnstörenden Fehler werden unten aufgeführt.
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(Man korrigıere welter (26 S) hes Perf S59a Part (46 IN hes
Part QADA; Perf mnh (56 19) hıes Fem QDA; ask dgroh (62 5) hes das
Objektsuffix FKem STA ask —

(59) ı L6 22] börIt plur) streiche dıe SCJaNLE
Ks scheınt als ob ach dıe W asser dıe Schöpfung un! nıcht dıe (+eschöpfe
' Übers »aquae dispersae inter creaturasi| bedeckten Jedoch 1L1US5S 11a  -

geben ass Ausführungen unklar sınd Denn VO drıtten Tage
(nıcht W1e iırrtumlıcherweıse behauptet VO zweıten Tage an)
SINnd W asser und rde getrenn

(56) und S 11 und 17} ME )bwrkth (plur — streiche dıe SCJaHLE
Nur Z WL VO  a den fünftf Stellen (sıehe auch ] 18 83 ], un 10 118 }
un! 29]1) denen dıesem Paragraph das Wort bhwrkt vorkommt:; sSınd dıe
SCJAaME hinzugefügt W eder A US dem Kontext och auf grund der Bıbelstelle
auf dıe anspıelt (Gen 28) 1ST einNn Beweıs hefern ob der SIng oder der
Plur dıe richtige Korm 1STt obwohl das erste wahrscheiminlicher 1ST

(57) 13 | 33 Ö| rugzeh hes rugzah (Kd Rom 36 B)
(58) und [ 34 und 26| plur —— streiche dıe SCJaIe WMINSIN

füge dıe SCJaNE hınzu (Ed Rom 38.A)
| Übers hes »EeNtAatTtOT« STA ytentatoresd| bezieht sıch auf dıie Schlange

bzw den Satan sıiehe 11 13 125 31 und 39 19 126 27 |
mı1 MUNSIN plur sSind dam und Kva gemeınt [ Übers YTENTATLl« entgegen
dem Text] sjehe 11 und | 29 9

(59) 130 h) plur streiche dıe SCJanLe (Kd Rom 39C)
Das prädıkatıve Ad] bezieht sıch auf ein Subst SIng. (SI9N) [ Übers. ent-

dem Text »daeptum e1US V1VeNS ergi;«]. IDıie SCJAaILLG SINd ohl unter dem
Eınfluss des vorhergehenden Subst h9) plur.) y(der Baum des Lebens«
(Gen. ELE 24) gEeSEtZTt worden.

(60) 315 3() und 56 44 un )lh; plur streiche dıe SCc]Jame
Das VON gebotene 102 AaUuSs (+en VI (5n) :Zh> (plur [Übers »Ll deorum«|)
weıcht m1 Ausnahme der SaNZch handschriftlichen ber-
heferung, VO Peschıittatext a,bh der den hebräischen Wortlaut transkrı-
bıerter oTM (bn)9 blwh)m) 1e8 Im Lichte der Identifizıerung der ON LA}
mı1t den Sethıten 1ST WENISCI wahrscheinlich ass den Plur gelesen hat
WIC auch A US erhellt (»Als Söhne des gerechten Seths werden S16 olk
(}+ottes A Ih’) genannt«) Vgl auch Dre Schatzhöhle ed O}
Leıipzıg 1888 13) Nebenbeı SC1 bemerkt ass eiINle abweıchende
wahrschemlıich auf Jüdısche Tradıtion 7zurückzuführende Lesart VO  S Gen
N (n dın plur y»clıe Söhne der Kıchter«) Kodex Add 425 des
Bratash Museum geboten wırd eine Lesart dıe auch bekannt WT

siehe 57 149 (zen VI 1t1ert
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(61) 56:92 zd9q plur streiche dıe seJame (Ed Rom D)
Kıs ist durchaus möglıch, dass das Ad] zd1q siıch auf dıe Söhne Seths bezıeht,
vgl 55:1-3 43:10-11 »Seth en1m, quı1a secesseTAat fılus Caın, vocatı Sunt
(posterı e1US) nomıne Dominı, 1d. est, Poynulus zustus Domunw«]. Dennoch ist

ohl wahrscheinlicher, ass 1n dıiıesem Kontext Seth selbst als der (Gerechte
bezeıchnet; WIrd, vgl D4::2 7929 6-7 In Seth autem, qul Oomnıno sımılıs
faıt Adae, siımılıtudo FKılu fıgurata est quı sıgnatus est Patre«].

(62) 60:11 147:32] Q M hes IM
Auf den ersten lıck scheıint 1MmM Zusammenhang VO Verhalten der Tiere
Q M dsn »Maulkorb des Friedens« eıne passende Metapher SeIN. ber
WE 11a den Kontext näher betrachtet (insonderheıt dıe Konstruktion
>  TM) b.7t—l)’ fragt InNnan sıch, ob nıcht eıne Verschreibung A US IM vorliegt
(g wırd tatsächlich auch QIM geschrıeben). Dann wäare STa Cam un

»Bund« übersetzen. HKür dıe Bedeutung »(pacem) facere« Von TM) siehe
Brockelmann, Lexzıcon 733b au b 13

(63) 61:5 148:22| dthwm) plur streiche dıe se]Jame.
Die einschlägıgen OTTte »clıe Brunnen der Tiefe« sınd offensıchtliıch eın Zaitat
AaAUusSs Gen NVal; 11; sıehe 16-1

(64) 73:9 2-2 leh hıes Iah
Der Satzteı1il mST O, an hgr ist eıne Paraphrase VO  u (+e2n XVI,
(kbr % mnh »ob iıch DSaral]| vıelleicht durch S1e Hagar] vertrostet werden
mÖöge«). Demzufolge bezieht sıch Ih nıcht auf Abram, sondern auf Saral. Das
Subjekt VO  s »haberet« [ Übers. yut haberet consolatıonem«] ist mıthın Saral.

(65) 73:10 [50:24]| dekarseh hes dekarsah (Kd Rom 66D)
Das Possessivsuffix bezieht sıch auf Saral. Man fragt sıch, ob S59 leh
»EUM« Abram] cht vielmehr Iah |»eaM« Daral| lesen ıst, sıehe oben
(64)

(66) 76:29 [62:33| Idw  < füge dıe se]Jame hınzu (Ed Rom 70A)
(67) 77:26 |63:28| d’mtnsın' füge dıe seJame hınzu.

Das Wort bezieht sıch auf dıe Sodomuter, siehe scdwm)9’ plur.) (Z 27) In der
Übers ist, demnach »tentatorum« SDAa »tentatı« lesen.

(68) 80:192 165:39| kın plur.) streiche dıe se]Jame (Ed Rom 73E)
(69) 88:3 Lwit füge dıe se]Jame hınzu.
(70) |85:28| wdsmit hes mıt dem oberen Punkt
( hth’ plur.) streiche dıe se]Jame (Ed Rom 100D

Dass der SIng. hıer erforderlich ist, erg1ıbt sıch nıcht 1LUF daraus, ass dıe
handschriftliche Überlieferung 1ın dıiıesem Zatat (Gen. XLLV, 16) den

SIng hest, sondern atuch A UuS den Kormen hn hw (Z 13), dıe auf hth’
verwelısen. In der Übers ıst, mıthın »peccatum inventum ESt« SDa; »peccata
ınventa SUNT« lesen.
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(72) hdwt plur streiche dıe se]Jame.
Der Sıng ist u vorzuzıehen, siehe gl 11) un: bhdwt(192:351)

(73) 109:4 192:26| dasma‘tah hes dasmaitenh. Sıehe oben (49)
Ansbt hes mıt dem oberen Punkt Rom 1055M

” aaa 4 113:4 196:10] h7 hes h& (Kd Rom 107C
OO 5 [98:16] Iah hes lch (Ed Rom 110AÄ
(77) 101:13] dCharuw hes dehü

dhw gehört cht ZU. zıt1erten Bıbelworte (Gen XLIX, 13 wihwmh “dm
isidn »und se1IN Gebiet [reicht| S1d.0N«), sondern Aı Deutung diıeser
Stelle »‘Seın Gebiet’, welches ‘hıs ach Sıdon' [reicht| reicht das (+eblet
VO  e diesen | Völkern, siehe 3-2 dıe Sünde, dıe mıt Sıdon VeL-

gleichen i1st«.
Hıinsichtlich der Interpunktion spricht Tonneau ber dıe Gewissenhaftig-

keıt des Kopisten e1In günstiges Urteil A US »HaCccentus praesertim serTmMON1IS,
sententiam discernentes, rect1 SunNnt necessarılque NO  an desunt« (Praefatıio,

I1) Die Interpunktion ist 1MmM gedruckten Text konform mıt der and-
schrıft wıedergegeben worden. Tonneau’s Urteıl trıfft 1mM STOSSCH. und Sa ZCch

Dennoch 11U5S INa  - feststellen, ass eıne Anzahl VonNn Irrtümern unter-
laufen ist. lücklicherweıse SINd diese 1ın weıtaus den meısten Fällen nıcht
siınnstörend. Jeder Leser wırd be]l der Lektüre den Punkt hınter den folgenden
W örtern tılgen : whw 19:15 tsmst 2313 hw9 236:17 127:22],
bhwn 4.0:27 131:6]; Lbnphwn (plur.) D1:26 40:11]1, IN 60:24 dnDg
61:31 [49:13] hw 64:12 [51:20] gwhkh 6497 [51:34] MMTdE 66:26 [93:29,|
Idw  < 76:29 162:33] DYSW 4179024 163:26] l° mwrIh (plur 79:9 1 64:395], ‘Lwh)
81:13 166:29] DrzL plur 96:5 180:30], 97:16 bIth '  6-17]1,
hrtkun O C: drb9' J01:16] und "LOw
1102:6]

Kıs leuchtet ebenso ohne weıteres e1n, ass hınter den folgenden W örtern
ein Punkt hinzugefügt werden 1INUSS hw 30.17/ hw 32.19
d‘bdw 4.0:27 dbnık plur 61:23 wh)wt plur 61:30 149:12],
>lh: 7: [58:15] n bı 76:29 [62:5393| und jwringh (plur 79:9

Nur 1ın vıer Fällen hat der eingeschlichene Interpunktionsfehler irreführend
gewirkt und elıner unrıchtigen Übersetzung der betreffenden Stellen g_
führt

(78) 36:19-921 }  4-26 tılge den Punkt hınter d’rken' un hınter hken)
und füge hınter rb eınen Punkt hınzu.
Irregeführt durch dıe Interpunktionsfehler übersetzt Tonneau Inter-
pretatıon VO  > (+en. ILL, W1e O1& yOportet autem NOS consıderare modum
(tentatıonı1s), qula G1 a,h omnıbus arborıbus vetit] fuıssent, sKicut dixıt SCTDENS,
mandatum tale ıusset. Quı1a contrarıo modo sancıtum est e1S, quası
nullum funt mandatum, qula etc Kıs handelt sıch 1eTr eın 71em-
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ıch komplizıertes Satzgefüge. Der VO Hauptsatz (wVl (_ — ) Imtb)nw)
abhängıge Objektsatz ist eın Vergleich, VO  a dessen Vordersatz (eingeführt
VON Tn d) e1In Bedingungssatz (*Lw) und VO  a} dessen Nachsatz (eingeführt
VO  - hken) eın Kausalsatz (mtl d) abhängıg ist y Kıs ziemt sıch uns 1Un eINZU-
sehen, dass, W1e eln schweres (+ebot SCWESCH Wwäre, Wenn ıhnen |Adam und
Kva|, W1e dıe Schlange sagte, verboten worden WAaTEe VO  - allen Bäumen
C: demnach WAar, alg ob ihnen Sar eın Gebot gegeben worden WaLlL,
weıl ıhnen das Gegenteil / des VO  s der Schlange Gesagten] geboten worden

us

(79) 30:18 tılge den Punkt hiınter NUWUN
Obschon dıe Konstruktion hart ıst, ist wahrscheimlichsten, ass VO
Verbum SÖ ZWe]l Objekte abhängılig sınd : der Objektsatz dl nnhrn us  z
un NWUN Ihun mıt folgendem Relatıysatz. Kıs hat den Anscheın, alg ob
1n dıesem Satz 1n längerer FKForm wıederholt, WasSs 1m vorhergehenden
Satz urz gesagt hatte »A dıyınıtate prohıbuit eOS divyvinıtatem iıllıs pollı-
cendo« »Und für dıejenıgen, denen versprochen hatte, ass
ıhre) Augen geöffnet werden sollten durch den Baum der KErkenntnis, wurde

dıe Ursache davon, ass ihre Augen nıcht erleuchtet wurden durch dıe
Zusage (dıe) 1M Baum des Lebens (enthalten War)«.

(80) 44 :15 tılge den Punkt hınter “°dn).
Die Übersetzung »qula despexıstı mandatum momentaneum, quod dedisset
tıbı vıiıtam ageternam PEr rTuctum arborıs vıtae edere tıbı heuisset«
ist syntaktisch unmöglıch, weıl das Kelatıypron. »quod« nıcht 1mM Text steht
Abgesehen davon annn bhn} {dn: nıcht »MOMenNtaneum« bedeuten. Wenn, w1e
unumgänglıch ist, das 1MmM Wort dbhn) das KRelatıvypron. ist,; ann I1 USS der
Ausdruck bhn} °dn alg Zeıtbestimmung ZU Relatıysatz gehören. Wır
schlagen dıe folgende Übersetzung VOT » Weıl du das Gebot verachtet hast,
das cır ZUT Zeit; (seiner Befolgung) das ew1ıge Leben gegeben hätte« uUSW.

(S1) tılge den un hınter dywsf und füge hınter bl dwh)9
eınen Punkt hınzu.
Ks ist klar, ass der Kopıst un der Übersetzer »et 1PSO KRuben] absente
CONlecCISSe euUu 1oseph] 1n cısternam«] dıeser Stelle eıne Anspielung auf
(}+en XAXXVII, gelesen haben Dennoch ist u. 6 aufgrund des Kontextes
wahrscheinlicher, ass das Possessivsuffix 1ın beıden Präpositionen sıch auf
Joseph bezieht. Obendrein ist schlecht denkbar, ass Ruben dıe Begeben-
heıten Tzählt hat, dıe 1n se1NeTr Abwesenkeıt; stattgefunden haben Wır
möchten übersetzen : »Nachdem Ruben Tzählt hatte, Was sıch damals, als
S1@e [dıe Brüder] ıh [LJoseph] ın dıe Grube warfen, erej1gnet hatte 1n qge1nNer
‚ Joseph’s] Anwesenheıt (sıehe (}en 9 23) und 1ın selner Abwesenheit«
(sıehe ebend 18-22

In bezug auf das stärkere Interpunktionszeichen fügt Tonneau selınem
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posiıtıven Urteil ber dıe kkuratesse des Kopisten eınen Vorbehalt hınzu
y»tamen Pasoya NONNUNGUAM abutıtur, utens a complendam lıneam SC IM-

tentla 1O  - perfecta« (Praefatıio, I1) Dennoch sind 1 gedruckten Text dıese

pPasoqe und alle andere HKormen VO  a Zeilenfüllung durch das AUS 1eT Punkten
zusammengesetzte Zeichen wıedergegeben worden. Man annn sıch fragen,
ob nıcht gegenüber der anscheimend ziemlıch willkürlichen Verwendung durch
den Kopıisten, der Herausgeber durchaus ZUEE Korrektur berechtigt DSEWESCH
ware HKıs g1bt viele Fälle, 1n denen der Leser unvermeıdlıch eınen falschen
Eindruck von dem Bau der Periode bekommt der ]1er Punkte ist u.
eın einfacher Punkt hınter den folgenden örtern setzen : hk)mwth
32.:0 [24:32], hw 33.925 125:13] ww 34 :1 125:20], Ad’IbsSh 314926 Gn
4413 hw 46:23 135:33] hur 48:8 bh 49:35 [37:36] drwh) plur
53:929 bSswq‘ 64:20 DL ] dimn 66:4 152:34], hwn 66:19% dnst‘bduwn
70:20 hwun 7115 [57:34], ’ brhm ED< [58:32] H#rhb 73:14 [59:28]
Imtbr 78:2 [63:34] bh 79:927 [65:19] nn 80:8 165:51] ww 99:29 184:141,
dqbl [84:30] gdmIt [84:31], hw 187:15] wn mth 107:4
[90:31] '"hwkwn 107:5 190:321],; hwun 1074 un und 913 hw
[92:14] ’Zl7‘jt’ [94:31], dsk)ım)' plur |LOL:8|

In acht Fällen ist der Nachsatz durch das stärkere Interpunktions-
zeiıchen VO Vordersatz getrennt : 4.1:20 (°dm) [31:28] 40< (IA) [31:38]
50:19 (d’R9) O: 11} B7:93 (hw9) 145:23], 59:13 (5dır9n ; der temporelle Vorder-
SE/ fängt mıt dem Wort an) 70:9 (Aw') 156:30] (Aw’)
[87:16] und (Lhwn

Die Eınteilung 1n Abschnitte und Paragraphen, dıe sıch nıcht ın der
Handschrift vorfindet, stammt VO Herausgeber : »Sectionum distinetio0
nostra est, 11011 Codicıs ; Paragraphorum ıtem distinet1io0 NOStTra

est, ıta amen ut, quantum fıer1 potest, ratıo haberetur distinetionıs I1 Ve
sententiarum SIve partıum SeTMONIS QUAaM, adhıbıta Pas0oUa, amanuensıs
1pse admiısıt« (Praefatio, 11) Anscheinend ist be]1 der Untereintellung der

Paragraphen 1ın Absätze dasselbe der Fall Man annn sıch nıcht des Kın-
drucks erwehren, ass diese Einteulung nıcht immer den komposıtorıschen
Aspekten VO  S K_.’'s Darlegungen gerecht wıird. Störend wıirkt 1e8s a,ber 1U 1n
den, wenıgen, Fällen, 1n denen eın Absatz (30:22/3! 64:25/6
.  9 103:12/3 [  ? 107:10/1 91:3/4]) oder eın Paragraph
(VI, 14 un! 15 XIL, 4 ; ZNLI; 11 un 12; XXIX, un K 8 Gedanken-
Sans geradezu unterbricht.

Zum Schluss eıne Mahnung ZUT Bescheidenheıt INUSS iıch gestehen,
ass iıch In ]eTr Fällen des unverständlichen . LTextes Z W ar ZULI Annahme
eıner Entstellung genötigt bın, a‚Der keıne einleuchtende Vermutung ber
den ursprünglıchen Text und den mutmasslıchen. Vorgang se1nNer Verderbnis
aussern annn
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34.:925-26 126:7-8]
Aus Anlass selner Auslegung VO  - (zen. E, Sagt 23-28 » Weil
|Gott] dem dam alles 1MmM Paradıes und ausserhalb des Paradıieses AUuSs üte
gegeben hat, wl tb‘h l: dOrIth WD  l) dswoh) d’LbsSh | Übers. repetut a,h
(debıtum) creation1ıs e1Us, 91 glorıae quıdem Qua induerat eum«], hat
dem]en1igen, dem alles 1m Paradıes, auf der Krde, 1n der uft und 1n den
Meeren AUS ute gegeben hat, Recht einen Baum vorenthalten«. Ist STa
des unverständlichen dOrgth dbrJh) (dabra)) »dass ıh geschaffen hat«

lesen und ist das anscheinend überflüssige VOT tılgen ® (Die
Rom (28B) hest och d tph VOTLT d’LOSh.)

39:13-16
Ks ist cht TeC deutlich, auf wen oder Was das Suffix der Pers. ask
SIng. 1n den W örtern (Z 13), (Z 15) un: wnsbwnh 16) sıch bezieht.
uch dıe Bedeutung des Verbums DA 1MmM Ktpa““ al ist cht klar. Aufgrund
VO  w K.’'s Darlegungen 1ın 39:17 129:36] BLIhwt dmlk hun un: 1n 4.0:29
B' hwt dmlUk hw) könnte INa annehmen, ass 1n bh hkgl d mk hw)9) das
Suffix der Pers. Fem SINg., das sıch ann auf "hwt bezöge, lesen ist;
Dies wırd auch durch dıe Umschreibung h) d’t9d’ hwt dthw” hun 39:14
[29:39]) nahegelegt Wenn diese Annahme rıchtig ıst, waren auch dıe beıden
anderen Stellen 1mM gleichen 1Inn korrigieren. Der Passus ware über-
setzen Durch dıe (Göttlichkeit), dıe dıe Schlange versprach, vernıichtete S1e
|dıe Schlange] g Is diejenıge Göttlichkeit, dıe für 1E |Adam und Kva)]bestimmt W3a  - Sıe [dıe Schlange] machte S1e glauben, ass S1Ee dıe (Göttlichkeit)
empfangen würden durch Übertretung des Gebotes, damıt bewirkt würde,
ass S1e 1E cht empfängen durch Befolgung des Gebotes.
4-5-

Mıt eıner Anspielung auf G(ÜeN XAXXV, lässt Jakob (Z2 3-4) »Denn
ott warf seinen Schrecken auf dıe Völker, dıe uns umrıngen, un bewahrte
miıch VOT Schmerz«. DIie Konstruktion des hıerauffolgenden Satzes kommt
MIr fehlerhaft VOT L s’dIhwn Lhrb® WMEMN hwgIt [ Übers. ' a‚h istis ad
Oce1s1ıo0nNem destimatus eram«]. Wırd mıt der FKorm l das Objektsuffix 1ın
whskn) »und bewahrte mıch« wıeder aufgenommen, und ist das Kelatıypron.
d, das ann VOT stehen musste (wıe tatsächlıch 1n der Rom 106C
steht) iırrtümlicherweise ausgelassen worden %® Selbst WeLn diese Vermutungzutrıfft, bleibt dıe Konstruktion auffallend

1100:7]
In eıner Paraphrase Von G(Gen XLIX, lässt Jakoh Joseph9 ass
dıie Segnungen mıt denen Jakob] ıh [LJoseph] segnet, besser sınd als dıe
Segnungen, mıt denen Se1N Vater Isaak ıhn früher€hatte Anspielend
auf Gen Sagt (Z2 16-18 »Denn du bıst(worden VO  5 einem
Vater, der sehen kann, aufgrund VO  S Glauben, ıch aber habe 1m Namen eines
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anderen dıe degnungen bh)mnwt [ Übers. »IN fıde«]. Das letzte
Wort annn aum richtig SeIN. Denn zweıfelsohne ist eın Gegensatz ZU Vor-
hergehenden gemeınt (vgl. shodad Von Merw’s (Genesıskommentar, CSCO
Vol 126, x bh9) D *brkt D dl hz hw wbsm ,ZL7'7L‚ "tbrkt wkd
S P an —— nt dın dhz’ wsb)7n’It [ Übers. CSCO Vol
156, 39:24-28 »Parce QYUC mOL, Je fus beön1 Dar pere quı voyaıt Das, et
Je fus ben1 SOUS le NO d’un autre et SAaNSs assentiment (de Inon pere)

ma1ıls tol, (tu benı) Par pere Qquı voıt, et de pleın TE& Ist hıer
w1e 1M Komm. Kxodus (146:13[125:34]), bh)rmnwt AaAUuS bmhm)nwt [ Übers.

125, Anm yneglegentiad] verschrıeben ®

Verbesserungsvorschläge ZUT Übersetzung
Obschon Tonneau’s Übersetzung 1ın mancher Hınsıcht eıne anerkennens-

werte Leıstung ist, ann S1e uı nıcht 1n allen Stücken alg endgültig betrach-
tet werden. Im Folgenden stellen WIT eıne Anzahl Von Berichtigungen ZUTLT

Dıskussion 1n der Hoffnung, damıt eıinen Beıtrag einem besseren Verständ-
nN1ıs VO.  o H8 (+enesıiskommentar 1efern. Die Ziffern zwıschen runden
Klammern verweısen auf Seıten un Zeılen der Kdıtıon, dıe Zıiffern 7zwıschen
eckıgen Klammern auf dıe Übersetzung. Für Verbesserungsvorschläge
ZUTLC Berichtigung einzelner Stellen der Übers 1:‘D-:12°25 Se1 auf Orzentalia
Ohrıstrana Periodica AA XVII 1971, 313-316 verwlesen.

7:13 10:29 »lumınarTe« : »I X«. gebraucht für das ersten Tag On
schaffene Licht (Gen L, 3) sowohl das Wort whr 8:18 1Z11 und 13:38

als auch den SIng des ortes nhIr das 1mM Plur die AaAn vıerten Tag
gemachten Hımmelslhicehter (Gen. ı 14) bezeichnet 8:17
(12:9), 12:9 und 14:7 Nur ın 12:9 wırd nhır richtig durch»lucem«
übersetzt; dıe TEL anderen Fälle sind demnach beriıchtigen.

12:392-37 (17:29-18:3). Die Übers bringt das Satzgefüge nıcht klar ZU.

Ausdruck. Die Worte VO  S »>Kursusque est« bılden den Vordersatz, VON

»GerTra erant OM eınen Zwischensatz, und VO  S »Quomodo ESSEeE« den ach-
sSatz. Hür K’s Gebrauch des Zwischensatzes siehe oben (51) und für das
Waw apodoseos sıehe 11:24 WW [8:2] 18:11 'akn Za w D 115:14],
36:29 wsbrw ]  9 49:6 wqwrbin 64:6 wId‘ 191:13], 70:292 Z  'akn

L11 wsb’ 197:18], 84 :8 9925 wmnh Q8:11 w’roIh
|82:33], 09:3 wsSdr 183:25] W MT vgl uch Gramm.
Ausg Darmstadt 1960, 330 und Anhang 34.1-349%

13:13 ymınısterıum noctis dıel, VICe f{irmamentiı gerebat« :
»während Stunden (449 '’9mm vuyOnNLEpOV) als dıente«, siehe 13:10
» KW autem VESDECIE noct1ıs secundae ecreatum SE (18:13-14). Die Verweisung
auf dıese Stelle > Lexıicon J006a, ist
tılgen.
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13:19 18:24 eTat«. Streiche »eTat«., In der Zusammenstellung hw
funktionıert hw nıcht alg Verbalform, sondern alsı Verstärkung der Negatıon,
vgl Gramm. 398B uch den folgenden Stellen ist, W1€e sıch
A US den jeweıligen Zusammenhängen erg1bt, dıe Übers des enklhtischen hw
durch eıne Verbalform unrıchtig 14:9 erat 19:23); 14:20 factas esSse (20:5)
H023 funt 20:19); 4:18 facta ); D4:928 funt (d8:1), 2621 eTrat (3I:/)
500):31 erat O 63:19), 73:13 funt (88:7) 95:15 eTrat 112:6); sjehe auch unten
53:29 66:30 un 76:31 In den übrıgen Fällen ist d1ese 1mMm Komm.
ziemlıich häufıg gebrauchte Konstruktion rıchtıg übersetzt.

13:30 und 33 19:3-4 un! 7) yftrıa habınt SPITILUSC ycreı Dınge SINd mıt dem
Wınd geschehen«. Dıie FPräp bezeichnet 1eT nıcht den Besıtzer, sondern
das Objekt Die Verbalform hw) ist 14:923 (20:7) rıchtıg übersetzt : yfactae
sunt aeC duo«.

13:37 19: 11 Yqula« »WasSd (mdm d)
14:13 yde q l11S« ycde a l1a«., Der Ausdruck hbörh (»seıne [ des Kiırmamen-

tes| Genoss1n«) bezieht sıch auf das Licht (nhır) Jux); sehe 14° 728 19:20-21).
17:96 (24:3 )»quoad COTrDUS et, anımam« : » W: Seele un! (ze1st betrifft«

(önDps wbrwh)
19:6-9 25:26-28) NEQUE E1S« »Und nıcht, damıt ihn, |den Sabbat]

Jenem olke gebe, weıl A1@e nıcht ach der Befreiung AUS iıhrer Knechtschaft
dıe Einsıicht hatten, dıie Knechte und Mägde ausruhen lassen, hat ıhnen
ıh gegeben, damıt 71 e S1e, WeNnN auch dadurch |durch das Sabbatgebot|
CZWUNSCNH, ausruhen hessen. Denn ist iıhnen gegeben« u  z Bevor
erklärt, se1nNer Meiınung ach der Sabbat gegeben ist 25:29-31

weıst 7wel Auffassungen zurück. Ansplielend auf das Sabbat-
gebot 1n eut V 19215 formuhert dıe 7weıte 1n einem Satzgebilde, das
ZW ar ziemlıch komphzıert, und syntaktısch vielleicht nıcht SAaNZ korrekt;
(das VOTL mil, 26, cheınt überflüssıg se1n), aber dennoch nıcht eIl-

ständlıch ist.
19:20 (26:8) »transıret ın E : yrekapıtuliere«. Es handelt siıch unmn den Gegen-

917 7zwıschen bdlalt” plur n br »ut brevıter —4) un! bsq9 C plur nst  <>
(yabundanter enarraret«).

290:35-36 30:23-24 » Kit CCCC, mınıme quıdem PeI formatıonem erTTa produ-
xıt anımalıa et AaYy Ua volatıl1a« »A ber S1e |dıe Iiere und dıe Vögel| sınd nıcht
gebildet worden ; enn dıe Tde brachte dıe 'Tiere un!: das W asser dıe Vögel
hervor I« Veranlasst VOI dem in (G(ben 1, 19 gebrauchten Wort q öl »bıldete«
V 32-3 20-22 erhebt den oben zıti1erten Kınwand un entkräftet ıh:
dadurch, ass dıe Bedeutung VO  S q 0L präzısıert LL 36f. ] 24-26).

03.:33.26 31:28-31 »Opus eTrat el, Kva enım, QUAC intus gereret«. Sowohl AUuS

dem Kontext un dem Wort QIT a ls auch AUS der Konstruktion des Verbes
ISP miıt (das Dalath In dlLqgw cdient demnach nıcht ZUTLC KEınführung gines
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Relatıvsatzes) erg1ıbt sıch, ass dıe Worte VOIl »Kıya (Z 36) einen
Hauptsatz bılden ; QUAaC ist mıthın streichen un: dıe Verbalformen gereret,
foret un acdıuvaret (1im syrıschen Text Perfekta) sınd mıt Indıkatıyen
übersetzen. Hınter yaedıfıc11S« ist yund Hürden« (wotgIr  9 plur hınzuzufügen
und STAa »quae OCCcurrent« yclıe |Adam] verstand« (dmskh hw’) lesen.

24:34 (33:7) »EI« »”ıhnen« |Adam un!' Kva]| Lhwn), vgl für den Plur auch
yde adulta getate EeOTUNMN (msimnwthwn).

26:90 J4:21 YPeCcCaVvıt« ybesiegt wurde« (A2Ot)
Dass ]1eTr das Verbum hwO 1n d1esem Sınne gebraucht, erhellt A US dem
Kontext, vgl yvıcta esSt« ("zdk9It). Sıehe auch 8:08-029 37:31-32) yut cıto vince-
Tetur« wthwb) Die anderen Stellen, denen Deriyvate VON der Wurzel
hwb vorkommen, sınd gleichfalls berichtigen 28:14 (3/7:16) »dehecetum«
dbhwbth), hıes »ıhre |der Kıva)] Niederlage«, 00927 (39:8) ) debito« (bhwbt’),
hes »durch ıhre Nıederlage«).

26:32/3 39:20 »OCCAaSs1O transgressionum mandatı« »elIN Vorwand für dıe
Übertreter (*AGOra Part Plur.) des (GAebotes«.

300):17 (40:2) »Mınıme quıidem« » Nıcht (L hw (sıehe oben 1319 blhwd)
31:2 yınterroget Ge« Hüge eın Komma hınzu. Ks ist C E wahr-

scheıinlıch, ass ycde dventu serpent1is« etc nıcht VOL yınterroget be« a,h-
hängt, sondern Von »d1C«. Die »confess10 labıorum« besteht J2 darın, ass
dam AUS freıen Stücken dıe Übertretung bekennt.

31°16 (41:9) »IN. virtute« : ymıt (z+ewalt« 5öhl’) oder : mıt einem Wunder«.
Vielleicht sınd dıe SCYAaMlC hinzuzufügen, vgl ysıne virıbus prod1ig11S«,
a hIl plur.) wdl tdmrtt plur 14718

31:35-38 (  8-4  ) Das datzgefüge wırd 1n der Übers nıcht klar ZU.

Ausdrück gebracht. Zuerst zıtiert (+en L Dann lässt eınen Kausal-
SatZ folgen » Weıl |Adam] unterlhess, WasSs notwendıg USW. In einem
Zwischensatz wırd 1e8s explızıert : »Denn STA bekennen, W as getan
hatte« us  z Das Zıitat VON (+en IM 10 bıldet den Nachsatz ysagte ott
ıhm« USW.

33.00 (44:5) ymaledıct10nN1sS« »maledıietione« (blwit’) Im Anschluss (+en
ILL, 17 fuührt AUS, ass dıe Verfluchtung der rde (» Verflucht Se1 der Acker«)
nıcht ZUT Folge hat, dass dam der Strafe entrinnt (»mıt Kummer qollst du
dich darauf nähren«).

32.:31-392 44:7-8 yservatum). {Illa sServando, SPINAaSC yservatum), (exX)
ıLL servando. SpINasd. Der VON Ih9) 7) eingeführte Relatıysatz ist, das
Objekt, auf das durch das Suff1x der Verbalform U kN proleptisch hıingewlesen
wıird. Mıt dem Wort k> b plur.) fängt eın Satz
34 45:4) YPIINC1LPIS mundı hulus est 1udiıe1um« »princeps (_ — ) i1udıca-

GLus ET dIn 1 Zatbat AUS Joh z V ( ist Part DPass., vgl Payne h,
T’hesaurus, 849
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356 45:23 ymedıante bono« »”TUMLOTEK Die VO  > Tonneau vorgeschlagene
Emendatıon (Text 45, Anm 1) ist unstreıtıg riıchtig. Der Gegensatz ın
dıesem Abschnıitt ist der zwıschen b‘bd) ytatsächlich« un:' Ot6’ Hören-
SagenN«. Man fragt sıch, ob nıcht in plur dıe SCYallec streichen
sınd.

49929 ycapıte ornamenta« »nımmt un! schmückt«. Tonneau
betrachtet sbt) als eın Subst 1M Status konstr. u. K ist dıe Korm als Imper
(Fem Plur.) aufzufassen.

4.2:29 54:16 »exaltatı Sunt« yhessen sıch herbeıi« (mtrm)n, art Ktpe’el
von der W urzel rm)).

49:33 34:20 »qul 1O  S perdit« »damıt 331e [dıe Nachkommenschaft Seths]
nıcht (Girunde gehe«.

4.3.17 (55:9 »qul scıret« »damıt |Adam] W1SSE«.
44:26 96:18-19) »YVITOTUM SUOTUNMN CausSsadX Dıie Interpunktion der and-

schrıft ist rıchtig; hIt ö’hhwn FUr ist demnach cht mıt dem Vorher-
gehenden, sondern miıt dem Folgenden verbınden.

46:19 ydestructae« »korrumplert«.
47°10 59:18 ymultiplicavıt« ‚y»hatte mehr reine (als unreıine) T1iere gemacht«.

Die Worte VO  e dk9It plur S bılden einen Zwıischensatz.
47:30 (60:9) yad paenıtentiam facıendam«: »während der Herstellung der

Arche« (Ö°bdh dqbwt')
48:14-15 60:29-30 »Paucıora ANNOSK »Also ess dıejenıgen, dıe
Jahre kürzer festgehalten hatte, mıt viıelen Schulden wen1ger belastet

gehen«.
49:19 62:5-6 ysıcut volebat euUu aUdire« : »WIe | Noah|] hören wollte«.
52:18 yest dıistineta« : yirennte sıch un: s1edelte sıch aMn (DrSi

wItbt) Für dıe Bedeutung »sıch TeENNEN« siehe z.B 55:3 (68:8) 63:1 T1}
un 78:927 93:29):

53:10-11 66:13-14 iıllud« : »sprach nıcht einem, enn das
Schriftwort » Wohlauf, lasset UuUNS hernıederfahren« (Gen. A 7)| deutet auf
mehr alg eINeEN«.

53:29 ulsset locus qu1ı eneret eosSs OMNES«« »hätte | Nımrod|
nıcht dıe Stelle VO  S allen treten können«. Sıehe oben 13:19

56:19 69:27 »a nem1InNe« ynıcht VO.  a Jjedem Menschen« (wiw Lkl NS)
20-21 (  8-7  ) »De fıde dıxıt« »Zu Jener Stunde Nnu da ıh'

SEINES (+laubens lobte, sprach ET Die VO.  S Tonneau Recht DO*
schlagene mendatıon nötigt UNSs, den Satz auf andere Weıse übersetzen.

57:8-9 Streiche (causa fult) und hes yustebıam, QquomMOd.0«. I3 Worte
VO  w "nlzdıkw bılden den Vordersatz ;: mıt w  'akn  > fängt der Nachsatz Hür
das Waw apodoseos siehe oben 10:391237

57:19 (TF »dısSCcCETE« : »ıhn Ww1ıssen lassen«. I3 Verbalform (dnwd‘)whg)
ist Aphel, das Subjekt ist Gott, das Objekt Abram



Ephräms (t+enesiskommentar 71

57:39 AL HEITLSC, Füge yund bedrängt werden« (wmt’Ls) hınzu. Hınter
yHIUStOTUM« ist »EeOTUNMNK hınzuzufügen.

57:38 y(figuravıt) »symbolıce repraesentavıt« rsmh).
9589 71:24 COMPULSIC » Denn S1e [dıe Israelıten| werden sıch nıcht

überzeugen lassen (aus Agypten) wegzuzlehen, WEeNN S1e nıcht unterJocht
worden SINd«.

58:26 » [lla« »>Hagar«.
59:92 72:20-21) yut t1ıbı«. Dıiese Worte bılden eınen Zwischensatz. Der

Vordersatz fängt mıt »dumM« 58:33 AZ2:19) der Nachsatz mıt »malıum« 59:92
(Z:21

59:6 (2:24 yoffensam« »nachdem S1e Hagar] gedemütigt worden
59:20 (73:7) yscıTETt« »bekannt geworden (d’t9d t)
59:30 73:16 » Videntis« » Viventis« (29')
63:4-5 77:4-5 »In duplhıeı (forma)«, »”in tr1plicı« »In der (Festalt des zweıten

(Engels)«, »IN der Gestalt des drıtten«. spielt 1eTr autf se1ıne Ausführungen
ın 61:11-16 75:4-9

63:25 77:24 »velum quoddam« »wıe eınen Schlelier« (hatten S1e die Nacht
ausgebreıtet).

63:27-928 (10:26 » leviıor fıeret tentatıo« yweıl (beı1 Nacht) dıe Prüfung
eichter bestehen

63:29 4A26 ”HINIUT1LAM« Schaden« (lswgpnr').
64:7 48:11 »eUuM« Füge yet1am« hınzu.
64 :8 (8:11 yrecdıt (Lot) Apprehenderunt« yet red1isset (wDpn ) apprehen-

derunt«. Mıt dem Wort "hdw fängt der Nachsatz
65:10-11 79:18-19) ysplendeat TEMOTE« yergOtze dich Weın, damıt

dıe Nacht mıt einem Wachen verbracht Wwırd, das VOTL Schrecken bewahrt
bleibt«

67:14 »ıllı LE yıch habe ıh dır mıt einem (Aeschenk zurück-
gegeben«.

9-10 yaestimavıt ESSE« yund der Sohn der Konkubine dachte«
us  <

69:5 83:23 ystupefactus ESt« yüberrumpelt hatte« (*twhh, Perfekt Aphel
mıt Objektsuffix).

69:8 »sed ılla petut« »auch würde 831e (falls iıhr offenbart hatte)
ıhn gebeten haben«.

69:20 (84:8 ygladıum. Kt prohibuit« ygladıum, prohıbult«. Mıt dem Wort
wklhh) fängt der Nachsatz &, siehe oben 190939027

70:13 (85:5) »STUPTa VEra »SstuUpTavVerant« (s‘rwhg).
720=6 86:26 »yut nıhıl«,. Tilge das Komma; dl md m bezieht siıch auf

das Objektsuffix der Verbalform ”»bnh
RL 817:23-24) »qula Venıt« »postquam venıt«. Der Nachsatz
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äng mıt dem Wort :t‚ Der VO  e eingeführte Vordersatz ist u B nıcht
als eın kausaler, sonder alg e1in temporaler Satz aufzufassen.

4014 ÖD7 » QUAaM« »CU«.
175:29 90:29 y»taed1i0« » Verzweiflung« (mgt
76:31 91:30 quod dılıgerat« : »der nıcht Jakob, sondern sıch selbst

hebte« Sıehe oben 13:19
(424 92:8) » Kxpertus I« »Um aban) aufgrund eigener Krfahrung e1IN-

sıchtıg machen« (gab vıele USW.) (Insınh).
77:10 92:13 yet (1deo)« : »(tunNG)«. legt dar, ass Jakohbh erst Jetzt dıe

Krlaubnıs ZUT Rückkehr bekommt, vgl 3304 »qula nondum Il
erat Deo venı1a abeundı« 92:3-4). Das Dalath ın der Verbalform d’Sthblmp
ist tılgen

18°2 (93:4) YPTLUSC ystand des Morgens fruüh al1f« (gdm) vgl 69:5-6 83:24).
78:28 93:30 y»facerent« y»faceret« (dnwd’h). Das Subjekt ist D
80:27 (96:4 »effundere fecerunt lacrımas« yfleverunt eu OCu laerı-

M1S« (mökın In bdm“© plur.)), vgl 28-29
81:15 und 17-18 96:23 un 25) » Per Selam nNnOotum hoc facere«. ‚lp wırd

offensıchtlich VO  5 der Wurzel ILD abgeleıtet. Im Kontext 81:14 1L CON1U-
g1um esurıre) eTWAaTrTtie INa  S vielmehr ein Verb, das ygeschlechtlichen Umgang
haben« bedeutet Könnte sıch 1eTr nıcht dıe Wurzel LD handeln, dıe
ZW arr 1mM Sdyrischen sehr selten ist (B Lexıcon 369b),
dennoch 1mMm Mandäiıschen, WeNnN auch nıcht 1mM sexuellen Sinn, ziemlıch häufiıg
vorkommt (K and R: Mandaırc Diuctvonary,

33 h LO ]o1n (oneself), be unıted LO, CONNECT, be knıt together«)
81:28 (97:9) ysatıs mıhı er1t« HII« (mst d)
R] 98:1-2 Y  9 Ca Quae In1urıa affecta est 1ın

CON1Ug10, 1usta declarata est, 1n scortatıone Mıt dem Wort "ttlmt fängt
eın Satz &. dessen Bau dem des folgenden ähnlıch ist;

85):14—15 (101:5-6) yomnıbusque 1ın Aegypto OM yund jeder Bedürftige
ın Wr In ohne DOorgEe«.

87:15-16 (103:12-13 »consensıt. Tandem« : yconsensıt, GUNC« Miıt hıdın
fängt der Nachsatz Im Vordersatz ist dıe Übers ändern »et (Iacob)
consentjente«.

88:924 (104:22-23 »audıerant« } QUEIN audıerant« (dsm“w). Ks wırd 1eTr
auf (z+en. ALIL, angespıielt.

88:36 »qu am sımıllımus eTrat« : »wıe atuch immer gleichgeblieben
Dıie Konstruktion mıt dhw dıient ZU Ausdruck des indefinıten.

ypraesertim« bezieht sıch auf »Mıirabiıle autem est, hoc Tatres e1IUS NO  w NO-
VisSSe 88:30 (  7-2 und 105:2 Mıt » Kt1iam SIM 89: 1 (105:3) tängt eın

Satz
90:9 (  3-1 mMercedem« ySstrafe« oder » Vergeltung«.
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0:34-91:4 107:7-11) »Certo Dixitque« » Weil S1Ee [die Brüder|] och ZWeEI1-
felten und, WwWeNnn wuürde ‘Ich bın C  9 den i1hr als Sklaven verkauft
habt’, dıe draussen ure stehenden Ägypter hören un: 331e verachten
würden, sagte ıhnen “ 'retet näher MIr (Gen. N: 4 )« Die OoTte
VO  S ml humn bılden den kausalen Vordersatz Der Nachsatz äng mıt
dem Wort W MT (sıehe oben J9:390.27 für das Waw apodoseos).

Q01:10-11 (TOWELT) »quod praeteriti »denn S1e |dıe Ägypter) haben mıch
kennengelernt während den x1eben. veErgangchch gute: Jahre«
l yredıtus (munerum)« : yredıtus (ın Canaan)«. msqt  > (Wurzel

SLq}) deutet auf dıe Re1ise ach Kanaan (vgl. auch 09:392.33 . ‚ 11-

erTe ve facıam exinde«), w1e mht (Wurzel nAt) auf dıe Re1ise ach Agypten,
vgl 92:12/13

97 (108:16) YUN1IVEerSa« »all diese Dinge«. klhın bezieht sıch auftf dıe VO  S

Jakob’s Söhnen AUS Ägypten mıtgebrachten eschenken (Gen. XLV, 23)
903:18 110:1 yut 1lurare euUuN. faceret« »OQuUEM 1UTrare fecerat« (d’wmIh).
95:19%2 »ın CONSpPITatLONE« »In iıhrem Eındringen «(in Sıchem) (wbom-

“Uhwn, VOILl der Wurzel {L)
05:12:13 H298 a,h honore yıst etwas VON meı1ıner Ehre«., Das

Subjekt ist dıe Fräp. W dıe ]er partıtıve Bedeutung hat
95:33 »HaNnım O« ymıt Bedacht« (r  9n )
05:34 »ne prodesset« yweıl nıcht half«
96:16-18(yaccıpı1eN.do reNNO« »Obschon das Schriftwort er

hat sıch gelagert W1e e1In Löwe'’ aufgefasst wırd (mStql'), ass siıch auf den
Krhbhesıtz bezıeht, den geerbt hat un den keiıner ihm abnehmen kann,
hat Jakob| dennoch damıt das Könıgtum gemelnt«. Vgl für dıe Kon-
struktion dieses Satzes 96:31-36 (113:25-30 (mstqln, referenda sunt).

06:28 y(aut) 14 »51 1916014 Mıt wn dIn fängt eın Satz
J6:29-50 ) y»transmıttendum esSSCc servandumque« : ytransmıssum

esSSC ServVatLumquUeE«.
Y8: 1 yet, sıcut« »we1l« (Lnwit (dıe Handelsware eINeEes jeden USW.):
08:31 » Kcce« 1d ET
8:35-99:1 »Nephtalı miısıt« »Nepthtalı Barac est qu1 miısıt«.

»loseph. Sieuti« »Iloseph ut, SICHTI« (d  }  K d
01:16-17 »QuUas ven1am« »scdlen Vorbeigehenden fängt ZU

Leben« War ü bersetzt der T’hesaurus 2783 »qul transgredıtur legem et,
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